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EntwicklungsStörungen bei Grünfroschlaich

Von JOSEF REICHHOLF, München

Ende Mai 1977 brachte Frl. MÜLLER wie jedes Jahr Grün-
froschlaich in ihren kleinen, reich mit Wasserpflanzen be-
wachsenen Teich in Bad Füssing, Der Laich stammte aus
Kiefersfelden, Im Laufe des Sommers entwiekelten sich in
den letzten Jahren die Kaulquappen, und die kleinen Frösche
wanderten nach und nach ab»

In diesem Jahr schlüpfte aber offenbar überhaupt nur ein
kleiner Teil, und die Kaulquappen zeigten eine auffallend
verzögerte Entwicklung» Sie wurden zwar relativ groß, voll-
endeten aber die Metamorphose nicht» Und sie machten einen
kränklichen Eindruck, der sich" bei der Hereinnahme ins Zim-
meraquarium Ende September 1977 verstärkte. Nur wenige von
ihnen begannen noch mit der Umwandlung, doch selbst bei
diesen zeigten sich nun EntwicklungsStörungen (vgl. Abbil-
dung) . Bei manchen wurden die Gliedmaßen nicht vollständig
ausgebildet. Zwei näher untersuchte Individuen waren äußer-
lich normal, doch das rechte Hinterbein entwickelte nur den
Femur (Oberschenkel) oder einen Teil davon» Tibia (Unter-
schenkel) und Tarsen (Fußglieder) fehlten» Zwei Kaulquap-
pen, die am 29.10„1977 aus ungeklärten Gründen eingegangen
waren, fielen durch ausgesprochen abgeplattete Körperforai
auf o Die eine davon wies bei 17 mm Körperlänge (ohne
Schwanz) eine Breite von 10 und eine Höhe von 6 mm auf.
Die andere war kleiner (10,5 mm Körperlänge) und trug eine
Schwanzverkrümmung am Ansatz. Ähnliches Aussehen zeigten
mehrere andere Kaulquappen nach Angaben von Frl, MÜLLER»

Wie können solche Mißbildungen Zustandekommen? Der Ver-
dacht auf eine äußere (chemische) Einwirkung liegt zwar
nahe, doch ergaben sich dafür konkret nach. Ansicht von Frau
Dr.üo MÜLLER keine näheren Anhaltspunkte. Denn dein kleinen
Teich werden keine Gifte zugeführt» Die Lebensbedingungen
sollten hier wie in anderen Jahren im wesentlichen unver-
ändert geblieben sein. Es könnte allerdings der Laich schon
im Herkunftsgewässer der Schädigung ausgesetzt gewesen sein»
Da er jedoch noch keine entwickelten, schlüpfbereiten Lar-
ven zeigte, als er eingebracht wurde, hätte die mögliche
Schädigung vorwiegend die peripheren Eier treffen müssen.
Die große Masse ist im Zentralteil des Laichballens durch
die Gallertmasse relativ gut geschützt.

Doch die neueren Untersuchungen an mitteleuropäischen
Grünfröschen legen eine andere Erklärungsmöglichkeit nahe,
Den ersten Hinweis darauf gibt die «Jahreszeit der Laich-
ablage - Ende Mai„ In dieser Zeit kommt nur noch «Wasser-
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froschlaieh" in.Frage. Die . Grasfrösche (Rana temporaria)
laichen viel früher Ende März und im Aprils gefolgt vom
Springfrosch (Rana dalmatina) und vom Laubfrosch (Hyla
arborea)„ Der "Wasserfrosch" (Rana "esculenta") beginnt
erst Anfang Mai mit der Eiablage," und bis Ende des Monats
sind im Inntal frische Laichballen davon zu finden«, Rana
"esculenta" ist jedoch höchstwahrscheinlich keine eigene
Art5, sondern ein Hybride zwischen dem Seefrosch C^äSä
ridibunda) und dem Tümpel- oder Kleinen Teichfrosch (Ra-*
na__lessonae) „ Zu diesem Ergebnis führten die umfangreichen
Untersuchungen der letzten Jahre am "Grünfroschproblem"
(zoBo BERGER 1966, 1967, 1968, 1970 und 1976, GÜNTHER 1973,
TUNNER 1970 und UZZELL, GÜNTHER & BERGER 1977)» Ein Cha-
rakter! stikum der Hybriden ist ihre verringerte Fruchtbar-
keit (Fertilität) bei reiner Hybridenkreuzung in der 2„ Ge-
neration (F2), während die Rückkreuzungen mit der Eltern-
art in beiden Möglichkeiten erheblich bessere Nachwuchs-
raten ergeben. Die quantitativ besten Entwicklungserfolge
der Eier zeigen nach GÜNTHER (1973) artreine Kreuzungen,
also ridibunda x ridibunda und lessonae x iessonae, mit nur
rund 11 % Schlüpferfolg aber esculenta x esculenta die mit
Abstand schlechtesten,, BERGER (1976) berichtet zudem von
Entwicklungsstörungen bei den Nachkommen von esculenta x
esculenta und esculenta x ridibunda F% *- Kreuzungen» Stark
abgeplattete Kaulquappen und solche mit Wirbelsäulenkrüm-
mungen treten darin auf„ Der Autor gibt davon Abbildungen
(BERGER 1 O C 6 ) ° Diese Mißbildungen ähneln in frappierender
Weise den in Bad Füssing großgezogenen (vgl, Abb„), so daß
der Schluß nahe liegt, daß es sich hierbei nicht - wie
ursprünglich vermutet - um eine Entwicklungsstörung auf-
grund einer Vergiftung, sondern um Mißbildungen aufgrund
einer Hybridisierung zwischen "esculenta" - Genotypen han-
delt. Die Möglichkeit zu den beiden nachteiligen Kreuzungs-
formen besteht im Inntal zweifellos, denn »«Wasserfrösche"
gibt es in den zahlreichen Kiesgruben und Altwässern noch
in relativ großer Anzahl, aber in sehr isolierten Vorkom-
men „ Zudem ist an den Stauseen auch der Seefrosch (Rana
ridibunda) vorhanden (.REICHHOLF 1974). Ob auch Rana lesso'nge'
im Gebiet vorkommt, ist bei der extrem schwierigen Unter-
scheidbarkeit noch nicht geklärt. Das Phänomen verzögerter
Kaulquappenentwicklung ist im Inntal nach Auskunft von
K,POINTNER (Simbach am Inn) bekannt. Die Hybridbildung wä-
re daher durchaus zu erwarten* und über Rückkreuzungen mit
Rana ridibunda kann sich der "Wasserfrosch" auch permanent
erhalten. Bei der hohen Fruchtbarkeit der Grünfrösche spie-
len Verluste bis gegen 90% der abgelegten Eier in Klein-
gewassern mit beschränkten Überlebensmöglichkeiten ohne-
hin keine entscheidende Rolle. Nur der Zufall kann dieses
Naxurexperiment daher vor Augen führen.

Für die Mitteilung und für die Überlassung- von Beleg-
stucken ist Frau Dr,TJ5 MÜLLER und Frlo MÜLLER, Bad Füssing,
zu danken. '
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Abb.: Mißbildungen an Jungfröschen und Kaulquappen (nat.
Größe, ventrale Ansicht), eingeholt im Oktober 1977
aus einem Gartenteich in Bad Füssing am unteren
Inn (A) und Ergebnisse einer F», -Nachzucht aus
'esculenta x esculenta' - Kreuzungen (B); nach BERGER
(1976), vergrößert.
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